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Gesuch um ordentliche Einbürgerung 
Folgende Personen haben bei der Gemeinde Windisch das Gesuch um ordentliche Ein-
bürgerung eingereicht:

• Nyström, Gustav, 1981, männlich, Schweden, Moosmattstrasse 1
• Nyström, Anna, 1981, weiblich, Schweden, Moosmattstrasse 1
• Nyström, Carl, 2011, männlich, Schweden, Moosmattstrasse 1
• Nyström, Ingrid, 2013, weiblich, Schweden, Moosmattstrasse 1
• Nyström, Olof, 2016, männlich, Schweden, Moosmattstrasse 1
• Weigand, Gunter, 1963, männlich, Deutschland, Breitacker 8
• Helass, Mandy, 1981, weiblich, Deutschland, Anemonenstrasse 5
• Ryntowt, Henry, 2015, männlich, Deutschland, Anemonenstrasse 5

Jede Person kann innert 30 Tagen seit der amtlichen Publikation dem Gemeinderat 
Windisch, Dohlenzelgstrasse 6, 5210 Windisch, eine schriftliche Eingabe zu jeder Per-
son einreichen. Diese Eingaben können sowohl positive als auch negative  
Aspekte enthalten. Der Gemeinderat wird die Eingaben prüfen und in seine Beurteilung 
einfliessen lassen.

GEMEINDEKANZLEI WINDISCH

130295  GA

Einladung zur Sitzung des Einwohnerrats
auf Freitag, 23. Januar 2026, 19.30 Uhr, im Rathaussaal

Traktanden:
1. Eröffnung der Sitzung und Inpflichtnahme der Mitglieder des Einwohnerrats
2. Wahl von zwei provisorischen Stimmenzählerinnen und Stimmenzählern
3.  Wahl der Ratspräsidentin oder des Ratspräsidenten für die Amtsperiode 

2026/2027
4.  Wahl der Vizepräsidentin oder des Vizepräsidenten für die Amtsperiode 

2026/2027
5.  Wahl von zwei Stimmenzählerinnen und Stimmenzählern für die Amtsperiode 

2026/2027
6.  Wahl von sieben Mitgliedern der Finanz- und Geschäftsprüfungskommission für 

die Amtsperiode 2026/2029
7.  Wahl der Präsidentin oder des Präsidenten der Finanz- und Geschäftsprüfungs-

kommission für die Amtsperiode 2026/2029
8. Wahl von fünf Mitgliedern des Wahlbüros für die Amtsperiode 2026/2029
9. Darlehen an das Stadtfest Brugg 2026
10.  Baukredit für die Behebung sicherheitstechnischer Defizite an der 300-Meter- 

Schiessanlage im Geissenschachen
11.  Projektierungs- und Baukredit Leitungsumlegung Abwasserkanalisation  

«Überbauung Am Wasserschloss»
12.  Motion Rita Boeck und Mitunterzeichnende betreffend finanzielle Unterstützung 

Salomontempel Hemberg
13. Sanierungen der Sonderbauwerke der Stadt Brugg
14.  Postulat Beatrice Widmer sowie Mitunterzeichnende betreffend «Koordination 

des Parkplatzmanagements mit Windisch» (Antrag auf Entgegennahme)
15.  Postulat Ulrich Merholz sowie Mitunterzeichnende betreffend  

«benutzerfreundliches Veloparking Bahnhof» (Antrag auf Nichtüberweisung)
16.  Postulat Martin Brügger sowie Mitunterzeichnende betreffend «ordentliche  

Baugesuche/-bewilligungen für Bauten der Stadt und der IBB» (Antrag auf  
Entgegennahme)

17.  Postulat Martin Brügger und Titus Meier sowie Mitunterzeichnende betreffend 
«Brugg steht zu seinen Pärken» (Antrag auf Nichtüberweisung)

Brugg, 17. Dezember 2025 STADTRAT BRUGG
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FILMTIPP

Lesbian Space Princess, AU 2025, im Kino

Queerer Fieber -
traum
Das Regieduo Leela Varghese und Emma 
Hough Hobbs nimmt uns in «Lesbian 
Space Princess» mit auf den fernen Pla-
neten Clitopolis, wo die lesbische Welt-
raumprinzessin Saira lebt. Die Tochter 
der beiden Königinnen ist alles andere 
als ein Abbild ihrer toughen Mütter. Als 
ihre Exfreundin Kiki entführt wird, sieht 
Saira eine Gelegenheit, sich zu bewei-
sen. Mit seinen schrägen Balladen, sei-
ner Referenzendichte (von «La Vie 
d’Adèle» bis «Twilight» wird nichts aus-
gelassen) und seinen wunderbar verque-
ren und queeren Charakteren zieht einen 
«Lesbian Space Princess» vom ersten Au-
genblick in seinen Bann – ein Film, der 
wirkt, als hätte man wirklich jede noch 
so schräge Idee weiterverfolgt. Dass das 
haarsträubend tiefe Budget von 600 000 
Dollar zudem weder einen Einfluss auf 
die visuelle noch die erzählerische Quali-
tät dieses kunterbunten Fiebertraums 
hatte, sollte den Menschen hinter man-
chem hundertfach teurerem Hollywood-
Trickfilm definitiv zu denken geben. 
Varghese und Hough Hobbs kann das 
egal sein: Ihr Werk ist ein liebevoll insze-
nierter, wilder Animationsfilm – wahr-
scheinlich einer der 
besten seit Langem.

Olivier Samter   
Filmjournalist

Denise Maurer 
Mitarbeiterin der Gemeinde- 
und Schulbibliothek Windisch

BUCHTIPP
Bibliothek Windisch

Spätsommertod

Roman von  
Kristina Ohlsson
Limes Verlag, 2025

August in Hovenäset, an Schwedens 
Westküste. August Strindberg und die 
kleine Sofia geniessen den Sommer 
draussen, während Maria Martinsson aus 
der Elternzeit in den Polizeidienst zu-
rückkehrt. Ihre Pläne für ein Krebsessen 
müssen sie aufgeben, denn ein  
älteres Ehepaar ist vergiftet worden. 
Während Irma nicht mehr zu helfen ist, 
überlebt Ove, ist aber lange nicht an-
sprechbar. Für ihren Sohn Magnus, die 
Schwiegertochter Lovisa und deren Kin-
der Lucas und Elina sind die Ermittlun-
gen sehr belastend. August lässt den 
vierzehnjährigen Lucas Sofia hüten,  
was dieser hingebungsvoll tut. Maria, 
Ray-Ray und ihr Team stecken bei den 
Ermittlungen fest. Erst als sie auf dem 
Laptop von Magnus’ verstorbener Halb-
schwester ein altes Manuskript finden, 
fügen sich die Puzzleteile zusammen 
und die Abgründe eines Familienge-
heimnisses tun sich auf. Im vierten Teil 
ihrer Westküsten-Serie holt Kristina 
Ohlsson weit aus und verliert sich zuwei-
len in Nebenhandlungen, auch Korrekto-
rat und Übersetzung überzeugen nicht 
immer. Dennoch ist der Autorin eine 
spannende Serienfortsetzung gelungen. 
Vor allem die Auflösung überzeugt und 
macht neugierig auf 
den nächsten Teil.

Gesuch für die Nutzung von Grundwasser
zu Wärmezwecken  
für den Betrieb einer Wärmepumpe

Gesuchstellerin: Horizont Immobilien AG
Anlagen:  1 Grundwasserfassung und 1 Versickerungsanlage auf der 

Parzelle Nr. 792, Seidenstrasse 21 in Brugg
Förderleistung: 17,67 l/s (1060 l/min) Heizen
Pumpenleistung: Pumpe 1: 17,67 l/s (1060 l/min)

Das Nutzungsgesuch wird gemäss § 28 des Wassernutzungsgesetzes vom  
11. März 2008 (WnG) vom 23. Januar bis 23. Februar 2026 auf der Gemeinde- 
kanzlei Brugg öffentlich aufgelegt. 

Wer ein schutzwürdiges eigenes Interesse besitzt, kann innerhalb der Auflagefrist beim 
Departement Bau, Verkehr und Umwelt, Abteilung für Umwelt, Buchenhof, Entfelder-
strasse 22, 5001 Aarau Einsprache erheben. Einsprachen sind schriftlich einzureichen 
und haben einen Antrag und eine Begründung zu enthalten. 

Aarau, 15. Januar 2026 DEPARTEMENT BAU, VERKEHR UND UMWELT 
Abteilung für Umwelt
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Die Gemeindeversammlung hat am 29. Oktober 2025 beschlossen:

Bauzonenplan, Kulturlandplan sowie die Bau- und Nutzungsordnung – ausser den zu-
rückgewiesenen Teilen gemäss § 25 Abs. 2 BauG (siehe weiter unten) – mit folgenden 
Änderungen gegenüber der öffentlichen Auflage): 

–  Bauzonenplan Ortsteil Gallenkirch, Parzellen 3101, 3102, 3103, 3125, 3136, 
3142, 3143, 3529: Verzicht auf Gewässerraum und Hochwassergefahrenzone

–  Kulturlandplan Ortsteil Gallenkirch, Parzellen 3071, 3197: Verzicht auf Gewässer-
raum

–  Bauzonenplan Ortsteil Gallenkirch, Parzellen 3104, 3137, 3138, 3139, 3204, 
3205, 3206, 3139: Verzicht auf Hochwassergefahrenzone

–  Bauzonen- und Kulturlandplan Ortsteil Hafen, Parzelle 766: Verzicht auf Ein-/ 
Auszonungen

–  Kulturlandplan: Verzicht auf Festlegung der überregionalen Ausbreitungsachse; 
Streichung § 17a BNO

–  Bauzonenplan Ortsteil Gallenkirch, Parzelle 3057: Verzicht auf Unterschutzstellung 
des rückwärtigen Werkstattanbaus der Liegenschaft Gallenkirch 60

–  Bauzonenplan Ortsteil Hafen, Parzellen 545, 546, 3536-3543, 3545: Verzicht auf 
Gestaltungsplanpflicht

–  Kulturlandplan, Parzelle 719: Verzicht auf Unterschutzstellung des Einzelbaums 
B10

–  Kulturlandplan, Parzelle 108: Eintrag Weiher als Orientierungsinhalt
–  Kulturlandplan, Parzelle 1296: Verzicht auf Eintrag der Hecke am Waldrand

Ausgenommen vom Beschluss sind folgende von der Gemeindeversammlung be-
schlossenen Rückweisungen (§ 25 Abs. 2 BauG):

–  Vierlinden, Parzelle 557: Beantragt wurde, die Parzelle sei einer geeigneten 
Spezialzone zuzuweisen.

–  Gebiet Schwarzmatt, Parzellen 112 und 121: Beantragt wurde, die erwähnten 
Parzellen seien hinsichtlich der Naturschutzmassnahmen neu zu überprüfen.

Bis zum erneuten Gemeindeversammlungsbeschluss gelten für die genannten Teile die 
bisherigen BNO-Bestimmungen gemäss rechtskräftigem Bauzonenplan.
Nach unbenutztem Ablauf der Referendumsfrist wurde dieser Beschluss rechtsgültig. 

Wer ein schutzwürdiges eigenes Interesse hat, kann gegen diesen Beschluss innert 
einer nicht erstreckbaren Frist von 30 Tagen seit der amtlichen Publikation im Amts-
blatt beim Regierungsrat des Kantons Aargau, Regierungsgebäude, 5001 Aarau, Be-
schwerde führen. 

Die nicht erstreckbare Beschwerdefrist von 30 Tagen beginnt am Tag nach der Publika-
tion im Amtsblatt des Kantons Aargau zu laufen. Organisationen gemäss § 4 Abs. 3 
Baugesetz (BauG) sind ebenfalls berechtigt, Beschwerde zu führen. Wer es unterlassen 
hat, im Einwendungsverfahren Einwendungen zu erheben, obwohl Anlass dazu bestan-
den hätte, kann den vorliegenden Beschluss nicht mehr anfechten (§ 4 Abs. 2 BauG). 
Vorbehalten bleiben Bestimmungen über die Wiederherstellung bei unverschuldeter 
Säumnis. 

Die Unterlagen können während der Beschwerdefrist in der Gemeindeverwaltung ein-
gesehen werden. Die Beschwerdeschrift muss einen Antrag und eine Begründung ent-
halten, das heisst es ist 

a) aufzuzeigen, wie der Regierungsrat entscheiden soll, und 
b) darzulegen, aus welchen Gründen diese andere Entscheidung verlangt wird. 

Auf eine Beschwerde, welche diesen Anforderungen nicht entspricht, wird nicht einge-
treten. Eine Kopie des angefochtenen Entscheids ist der unterzeichneten Beschwerde-
schrift beizulegen. Allfällige Beweismittel sind zu bezeichnen und soweit möglich einzu-
reichen. Das Beschwerdeverfahren ist mit einem Kostenrisiko verbunden, das heisst 
die unterliegende Partei hat in der Regel die Verfahrenskosten sowie gegebenenfalls 
die gegnerischen Anwaltskosten zu bezahlen. 

Publikation im Amtsblatt des Kantons Aargau am Donnerstag, 22. Januar 2026.

Bözberg, 22. Januar 2026 Gemeinderat Bözberg

Gesamtrevision Nutzungsplanung  
Siedlung und Kulturland

Baugesuch Nr.: 2026-01

Bauherr (Bevollmächtigter): Trösch Andreas, 
Rebenweg 27, 5707 Seengen

Grundeigentümer: Trösch Andreas, 
Rebenweg 27, 5707 Seengen

Projektverfasser: Meinrad Müller, Architektur und 
Bauleitung, Niederlenzerstrasse 10, 5600 Lenzburg

Bauvorhaben: Neubau Garage und Pferdestall

Standort: Parz. 62, Götzhuserweg 40, 5245 Habsburg

Öffentliche Auflage: Die Unterlagen zum Baugesuch liegen vom 23. Januar bis zum 
23. Februar 2026 zur Einsichtnahme bei der Gemeindekanzlei Habsburg und der Ab-
teilung Planung und Bau in Windisch auf.

Einsprachen: Einsprachen gegen das Bauvorhaben sind innerhalb der Auflagefrist 
schriftlich und begründet beim Gemeinderat Habsburg, Dorfstrasse 41, 5245 Habs-
burg, einzureichen.
 GEMEINDERAT HABSBURG

Habsburg
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BAUGESUCHE

1. Bauherrschaft: Verein Stadtfest,  
Fröhlichstrasse 9, 5200 Brugg

Bauvorhaben: 2025-0116, Temporäre Reklame Mega- 
Poster Stadtfest, Neumarkt 1, Brugg, Parz. 626 
Weitere Genehmigungen: Weitere Bewilligungen 
und  Zustimmungen kantonaler oder eidgenössischer 
 Behörden sind notwendig

2. Bauherrschaft: Daniel Glaser und Magdalena Kunz, 
Frohburgstrasse 60, 8006 Zürich

Bauvorhaben: 2025-0098, Sanierung Spiegelgasse 
14+16, 5200 Brugg, Parz. 389+390 

Weitere Genehmigungen: Weitere Bewilligungen 
und  Zustimmungen kantonaler oder eidgenössischer 
 Behörden sind notwendig

Planauflage: Die Unterlagen liegen vom 23.01.2026 bis zum 23.02.2026 auf der 
 Abteilung Planung und Bau in Brugg zur Einsichtnahme öffentlich auf.

Einwendungen: Sind dem Stadtrat Brugg mit Antrag und Begründung einzureichen bis 
zum 23.02.2026.
 Abteilung Planung und Bau, Brugg
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BUCHTIPP
Bibliothek Brugg

Sommerschatten
 

 
 
 
  
Roman von 
Urs Faes 
Suhrkamp Verlag, 
2025

Eigentlich ist er nur bei der Rückkehr zu 
seinem Rebhaus im Schwarzwald, als ein 
Anruf einfach alles verändert. Ina ist 
beim Freitauchen verunglückt. Spät in 
seinem Leben war die Liebe zu ihm ge-
langt. Inas Lust und Drang nach Sport 
war gegeben, natürlich hatte er seine 
Ängste offengelegt, aber Ina konnte ihm 
immer versichern, wie gut sie sich vorbe-
reitete. Ihr Funkeln in den Augen nach 
einem Tauchgang: unbeschreiblich, sie 
fühlte sich frei unter Wasser, losgelöst 
von der Welt. Wie konnte nur so ein Un-
fall passieren? Einer taucht, einer hält 
Wache, eine sichere Sache. Ina wird ins 
künstliche Koma versetzt, man kann 
nicht sagen, ob und wann sie wieder er-
wachen wird. Er erinnert sich an alles zu-
rück, was sie gemeinsam erlebt haben. 
Nie hatte er denselben Drang wie Ina, 
sich von einem Abenteuer und einer 
sportlichen Aktivität in die nächste zu 
stürzen, aber er liebte ihre Schilderun-
gen über ihr Erlebtes. Jetzt ist er am Hof-
fen, am Wachen an ihrem Bett, am War-
ten und Bangen. Wird sie die Augen wie-
der aufschlagen, wird er diesen Moment 
nicht verpassen und bei 
ihr sein. 

Manuela Hofstätter  
Stadtbibliothek Brugg

MANDACH: Zwischenbilanz zum Projekt «Biodiversität und Landschaft Mandach»

Nach den Mauern die Bäume
Mehr Wasser, mehr Bäume, 
mehr Vielfalt: Die Verantwort-
lichen des Jurapark-Projekts  
in Mandach ziehen eine Zwi-
schenbilanz – und schauen  
voraus.
MARKO LEHTINEN

Seit 2022 ist das Grossprojekt «Bio- 
diversität und Landschaft Mandach» 
am Laufen. Die Gemeinde Mandach 
arbeitet zusammen mit den lokalen 
Landwirtschaftsbetrieben, Ortsbür-
gern, privaten Grundeigentümerin-
nen und Grundeigentümern und dem 
Verein Jurapark Aargau als Träger-
schaft am ambitionierten Land-
schaftsprojekt. Nun blickt der Verein 
zurück, zugleich plant er die nächsten 
Schritte.

Im Rahmen des Projekts konnten 
bisher laut Jurapark Aargau über 1,5 
Kilometer Hecken gepflanzt, rund 40 
Weiher gebaut und mehrere Trocken-
mauern saniert werden. Damit liegt 
das Projekt klar auf Kurs, sagt Hanna 
Zaugg vom für die Umsetzung zustän-
digen Umweltbüro Apiaster auf An-
frage. «Das Projekt hat sich seit dem 
Start aber laufend weiterentwickelt. 
Neben den Hecken, Weihern und Tro-
ckenmauern konnten auch zahlreiche 
weitere Strukturen realisiert werden 
– darunter Asthaufen, Steinlinsen so-
wie Feld- und Wildobstbäume», so 
Zaugg.

Kinder pflanzten Bäume
Während die Förderung des Neun-
töters durch artenreiche Hecken zu 
Beginn des Projekts im Fokus stand, 
konzentriert es sich seit dem vergan-
genen Jahr nun auf die Bäume. Unter 
der Anleitung des Umweltbüros 
pflanzten einige Kinder der Schule 
Mandach 2025 mehrere Hochstamm-
bäume. Sie bauten ausserdem grosse 
Wieselburgen und schlossen so die 
Lücken in den bestehenden Baumgär-
ten. Diese Massnahme verbessere den 
Lebensraum der in Mandach heimi-
schen und vom Aussterben bedrohten 
Fledermausart Graues Langohr, er-
läutert der Verein in einer aktuellen 

Mitteilung. «Ihr Schutz steht stellver-
tretend für die Förderung der zahlrei-
chen Arten, die Mandach bereits 
heute so vielfältig machen.» Bis Ende 
2026 sollen im Rahmen des Projekts 
insgesamt über 100 neue Hochstamm-
Feldobstbäume zu stehen kommen. 
Ein grosser Teil davon sei bereits ge-
pflanzt worden, sagt Hanna Zaugg.

Während die gepflanzten Hecken 
und Bäume noch Zeit brauchen, bis sie 
ihre Wirkung entfalten, bieten die 
Kleinstrukturen wie Asthaufen, Stein-
linsen oder offenen Bodenflächen von 
Beginn weg einen Lebensraum für 
Tiere. Die Zürcher Hochschule für an-
gewandte Wissenschaften untersuche 
aktuell, wie sich diese neu angelegten 
Strukturen auf Arten wie das Herme-
lin auswirken, so der Jurapark Aar-
gau. Wildtierkameras zeigten bereits: 
Das Hermelin sei sowohl im braunen 
Sommerkleid als auch in der weissen 
Wintergestalt immer wieder an den 
Steinlinsen und Asthaufen zu beob-
achten. Vogelarten wie der Wendehals 

und der Neuntöter profitierten bereits 
von den offenen Bodenflächen, in 
denen sie erfolgreich auf Insektenjagd 
gehen.

Die nächsten Etappen umfassen 
nun weitere Pflanzungen, die Vernet-
zung bestehender Kleinstrukturen 
und eine Verstärkung der Lebens-
räume für Arten wie den Steinkauz, 
Wiedehopf und Gartenrotschwanz. 
Insbesondere der Biotopverbund 
bleibe ein zentrales Element, schreibt 
der Verein.

Perlenkette aus Wasserstellen
Auch Wasser steht im Zentrum des 
Projekts. Mit sechs Weihern, die im 
vergangenen Jahr am Siedlungsrand 
realisiert wurden, ist rund um Man-
dach derzeit eine regelrechte Perlen-
kette aus Wasserstellen entstanden – 
ein Netzwerk, das die Landschaft öko-
logisch aufwertet und die Tiere in 
Hitzeperioden entlastet. Eine 2025 
durchgeführte Wirkungskontrolle 
zeige auf, dass nicht nur Amphibien 

wie die Gelbbauchunke die neu ange-
legten Wasserstellen am Siedlungs-
rand und im Mülital besiedeln. Wild-
tierkameras dokumentierten auch, 
wie Mäusebussarde, Neuntöter, der 
Waldkauz und sogar Dachse die klei-
nen Oasen zur Abkühlung in den heis-
sen Sommermonaten rege nutzen, so 
der Verein. «Dies zeigt die Relevanz 
von vielfältigen und verteilt angeleg-
ten Wasserstellen.»

Auch im kommenden Jahr bleibt 
das Wasser neben den Bäumen ein 
zentrales Thema. Durch den Einsatz 
von Keyline-Design in Verbindung mit 
den neu angelegten Weihern soll die 
Landschaft widerstandsfähiger ge- 
genüber Extremereignissen wie 
Starkregen oder langen Hitzeperio-
den werden. Keylines sind ein be-
währtes Konzept, welches das natürli-
che Gefälle des Geländes nutzt, um 
Wasser gleichmässig zu verteilen und 
den Boden optimal zu durchfeuchten. 
Das Vorhaben wird Modellcharakter 
für die gesamte Region haben.

Im Rahmen des Jurapark-Projekts sind mehrere Trockenmauern saniert worden� BILD: ZVG

HINWEISE DER REDAKTION

Redaktionsschluss für einge-
sandte redaktionelle Texte ist  
jeweils am Freitag um 9 Uhr. Nach 
diesem Zeitpunkt können Einsen-
dungen für die aktuelle Ausgabe 
nicht mehr berücksichtigt werden. 
� Die Redaktion

WINDISCH: Informationen über anstehende Projekte im Unterdorf

Annäherung an den Brückenentscheid
Der Neubau der Spinnerei- 
brücke, das Fischwanderpro-
jekt beim Axpo-Kleinkraftwerk 
und die kantonale Veloroute 
beschäftigen Unterwindisch.

HANS-PETER WIDMER

Windischs Vizepräsidentin Anita Bru-
derer hat von der zurückgetretenen 
Gemeindepräsidentin Hedi Ammon 
den Lead in der umstrittenen Erneue-
rung der Spinnereibrücke übernom-
men. Sie informierte am Montagabend 
an einer gut besuchten Veranstaltung 
über den Stand des Verfahrens. Ob die 
110-jährige, schmale Stampfbetonbrü-
cke durch eine stützenlose, breitere 
Stahlträgerbrücke ersetzt wird, wie es 
der Einwohnerrat Windisch und die 
Gemeindeversammlung Gebenstorf 
2021 beschlossen, hängt noch von der 
Eidgenössischen Natur- und Heimat-
schutz-Kommission ab. Mit der Brü-
ckenfrage sind zudem das Fischpassa-
geprojekt für das Axpo-Kleinkraft-
werk und die Veloroute Brugg-Baden 
verbunden.

Wichtige Haltung abwarten
Gegen das im Herbst 2024 aufgelegte 
Brückenprojekt gingen fünf Einwen-

dungen ein. Dazu wurden Ergän-
zungsgutachten eingeholt und offen-
bar im Dezember 2025 – warum nicht 
schon früher? – auch die Eidgenössi-
sche Natur- und Heimatschutzkom-
mission (ENHK) in das Verfahren ein-
bezogen.

Die ENHK ist zur Stellungnahme 
legitimiert, weil der Brückenneubau 
im Perimeter des Bundesinventars 
der Landschaften und Naturdenkmä-

ler (BLN) liegt. Von ihrer Haltung 
hängt einiges ab. Sobald die Rückmel-
dung vorliege, informiere der Gemein-
derat weiter, versprach Vizepräsiden-
tin Anita Bruderer. 

Hält die ENHK das neue Projekt 
für landschaftsverträglich, ist wohl 
eine wichtige Hürde genommen. Aber 
was passiert beim Gegenteil? Bleibt 
dann die alte Brücke bestehen? Ihr 
wird neuerdings aufgrund von Nach-

forschungen eine kulturhistorische 
Bedeutung zugemessen, aber sie ist 
laut einem Gutachten hochwasserge-
fährdet. Die Pfeiler wurden 2019 not-
fallmässig verstärkt – mit fünfjähri-
ger Garantiedauer. Als wichtiges Ar-
gument für einen Neubau dient nicht 
nur der aktuelle Zustand des Stegs, 
sondern er erscheint den Behörden zu 
schmal, um auch noch die kantonale 
Veloroute Brugg-Baden aufzuneh-
men. 

Der Grosse Rat verankerte vor 
zwei Jahren das Velonetz im Richt-
plan. Die Verbindung Brugg-Baden 
führt in Unterwindisch über die 
Reuss – voraussichtlich über die neue 
Spinnereibrücke. Doch der Kanton 
prüft inzwischen mehrere Varianten, 
sowohl durch das Quartier wie über 
die Reuss, wie Jeannine Geiser dar-
legte. In Frage kommen entweder die 
etwas längere Strecke auf der Dorf-
strasse, via Restaurant «Kurve» und 
Spinnereiareal, oder die kürzere, 
steilere und gepflästerte Lände-
strasse. Die Wahl hängt nicht zuletzt 
davon ab, an welcher Stelle die Reuss 
überquert wird. Entschieden ist noch 
nichts.

Neu ins Spiel brachte die Kantons-
vertreterin neben der alten respek-
tive neuen Spinnereibrücke eine sepa-
rate Velobrücke in Verbindung mit 

dem von der Axpo geplanten neuen 
Horizontalrechen schräg über den 
Fluss. Das könnte bedeuten, dass die 
von Velofahrenden entlastete bishe-
rige Spinnereibrücke nicht aus Di-
mensionsgründen ersetzt werden 
müsste. Die Kombination von neuem 
Rechen und Velobrücke ergäbe aller-
dings ein stattliches Bauwerk, das 
nach den BLN-Kriterien wohl auch 
noch das Interesse der Eidgenössi-
schen Natur- und Heimschutzkommis-
sion wecken dürfte.

Sichere Fischpassage
Die Axpo als heutige Besitzerin des 
früheren Spinnerei-Kraftwerks muss 
nach Gewässerschutzgesetz für einen 
sicheren Fischdurchlass flussauf- und 
-abwärts sorgen. Sie sucht im Einver-
nehmen mit den Behörden, Fischer- 
und Naturschutzkreisen eine einver-
nehmliche Lösung, wie Julian Meister 
bekanntgab. Gerade der Standort 
Wasserschloss ist für die Fischzirku-
lation wichtig. 

Am Informationsanlass konnten 
Verständnisfragen gestellt werden. 
Über das Für und Wider der Projekte 
wurde dabei nicht weiter diskutiert. 
Kritische Anmerkungen, etwa zu den 
unterschiedlich breiten Velostrecken 
über Brücken und Strassen, gab es 
dennoch.

Das Axpo-Kleinkraftwerk braucht eine hindernisfreie Fischpassage� BILD: HPW
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InseratWINDISCH: Gabi Umbricht und Laura Schnellmann leiten die Bibliothek Windisch

Buchtipps für die Gesellschaft
Das Team der Bibliothek Win -
disch schreibt regelmässig 
Buchtipps für die Zeitung und 
fördert das Lesen an allen 
Fronten.

SVEN MARTENS

Über 200 verschiedene Buchtipps ha -
ben in den vergangenen Jahren ihren 
Weg von der Bibliothek Windisch in 
den «General-Anzeiger» und die 
«Rundschau» gefunden. Seit dem ver -
gangen Jahr ist das Team der Schrei -
benden der Bibliothek noch einmal an -
gewachsen. So kümmern sich inzwi -
schen die Mitarbeitenden Gabi 
Umbricht, Laura Schnellmann, De -
nise Maurer, Joris Widmer, Jara Um -
bricht und Tanja Ott abwechselnd um 
die literarischen Empfehlungen der 
Woche – und können so noch mehr Ge-
schmäcker und Genres abdecken.

Ausgedruckt, archiviert und sor -
tiert nach Autoren finden sich die 
Buchtipps auch in der Bibliothek 
selbst in einem der Lesebereiche wie -
der. Im Gespräch vor Ort erklären die 
beiden Co-Leiterinnen Gabi Umbricht 
und Laura Schnellmann, was ein gu -
tes Buch ausmacht und was die Biblio -
thek Windisch aktuell beschäftigt.

In den Bann ziehen
«Gute Bibliotheksbücher sind die, die 
ihre Leser und Leserinnen in ihren 
Bann ziehen. Also die Leute zum Le -
sen bringen», sagt Laura Schnell -
mann. Während es bei Kindern oft 
nicht das ist, was die Erwachsenen 
gut finden, sondern die Geschichten, 
in denen sich die Kinder wiedererken -
nen können.

Bei den stetigen Neuerscheinungen 
und dem begrenzten Platz im Oberge -
schoss des Gebäudes in dem sich die 
Gemeinde- und Schulbibliothek befin -
det, stellt sich stets die Frage, welche 
Bücher man anbieten möchte und wel -
che Neuzugänge dem Publikum ge -
recht werden. So werden jedes Jahr 
zehn Prozent des Bestandes aussor-
tiert. «Was älter als zehn Jahre ist 
oder was zwei Jahre nicht ausgeliehen 
worden ist, fliegt raus», erklärt Gabi 
Umbricht. Dabei nimmt man aber 
schon Rücksicht auf den einen oder 
anderen Klassiker, gerade im Jugend -
buchbereich. «Wir müssen die Res -
sourcen sinnvoll einsetzen, und am 
Ende bestimmt das Publikum, was es 
will», ergänzt Schnellmann. Die Ba -
lance zu finden zwischen Bestsellern 

und Buchpreisbüchern ist nicht immer 
einfach.

So sei etwa das gefeierte «Blut -
buch» von Kim de l'Horizon kein Pub -
likumsliebling in der Bibliothek gewe -
sen. Aber man sei immer froh über 
Eindrücke und Nachfragen zu Bü -
chern. «Dass man mit den Kunden im 
Gespräch bleibt, ist etwas, das ich 
sehr schätze», erklärt Co-Leiterin 
Schnellmann.

Wenn der Buchtipp frisch erschie -
nen ist, dann ist das entsprechende 
Buch meist auch ausgeliehen. Auch 
weil man nur in Ausnahmen Bücher 
doppelt kaufen möchte. Dafür gibt es 
in Windisch keinen Aufschlag für Neu -
heiten, wie ihn manche Bibliotheken 
haben.

Gedankengänge
Beide Leiterinnen schätzen, dass sie 
ungefähr 50 bis 80 Bücher im Jahr le -
sen. Alles potenzielle Kandidaten für 
einen Buchtipp. «Bevor ich Bibliothe -
karin geworden bin, habe ich Bücher 
fertig gelesen», gesteht Umbricht. 
Heute sei die Auswahl und Masse 
schlicht zu gross. Und wenn man ein 
Buch aus der Bibliothek liest, kann 
man es bei Nichtgefallen einfach zu -
rückbringen. Die Rechtfertigung der 
eigenen Kaufentscheidung entfällt da -

mit. «Das Schöne an einem Team mit 
sieben Leuten ist, dass Lesegeschmä -
cker ganz unterschiedlich sind. So 
kann man vielfältige Tipps geben», er -
gänzt Schnellmann.

Um im Buchtipp zu landen, müsse 
ein Roman oder ein Sachbuch über -
durchschnittlich gut sein, die lesende 
Person beeindrucken oder gerade im 
Gespräch sein. «Ich lese gerne Bü -
cher, die Leerstellen und Raum für die 
eigenen Gedanken lassen», ergänzt 
Umbricht und verweist darauf, dass 
sie und Schnellmann einen recht ähn -
lichen Geschmack haben und somit 
die einzigen im Team sind, die bezüg -
lich Überschneidungen aufpassen 
müssen. «Wir haben auch dazu ge -
lernt beim Schreiben, einige können 
den Buchtipp inzwischen locker aus 
dem Ärmel schütteln», blickt Um -
bricht auf die Erfahrung der vergan -
genen Jahre zurück.

Der dritte Ort
Kurz vor dem Interview war noch re -
ger Betrieb in der Bibliothek. Fami -
lien checkten noch kleine Stapel an 
Kinderbüchern und Hörspiel-Tonies 
aus, zwei Mädchen sassen zusammen 
im Jugendbereich und am Tisch nä -
herte sich das Lesetandem dem Ende. 
«Man muss hier bei uns nichts konsu -

mieren, sondern kann einfach da 
sein», ordnet Umbricht die Bibliothek 
als «dritten Ort» ein.

Das Lesetandem, bei dem ein Er -
wachsener gemeinsam mit einem 
Kind liest, welches sich aus verschie -
denen Gründen noch nicht so sicher 
beim Lesen fühlt, ist eines der zusätz -
lichen Angebote der Bibliothek. «Es 
geht nicht nur darum, dass das Kind 
liest, sondern man kann Kindern nie 
genug vorlesen», erklärt Umbricht.

Wenn es nur um das Zuhören ohne 
Vorurteile geht, springt der Lesehund 
von Gabi Umbricht ein: «Er liegt neben 
dem Kind, hört zu und leckt vielleicht 
mal die Hand ab.» Zwei Kinder pro 
Woche «betreut» Hündin Vesta, die 
dafür mit ihrer Besitzerin eine kurze 
Ausbildung absolviert hat. Die fünf tie -
rischen Termine seien für viele Kinder 
schon ein guter Startpunkt.

Angebote machen
Seitdem die beiden Co-Leiterinnen 
vor über sechs Jahren in der Biblio -
thek Windisch angefangen haben, ha -
ben sich die Öffnungszeiten der Ein -
richtung mehr als verdoppelt. Mit 155 
Stellenprozenten für alle Angestellten 
kommt man so auf insgesamt 24 Stun -
den pro Woche. «Die ersten zwei Jahre 
konnten wir viel bewegen», erzählt 

Umbricht. Heute muss man sich vor 
allem im Budget der Gemeinde be -
haupten. «Ich hoffe, dass wir der Ge -
meinde noch etwas besser vermitteln 
können, wie wichtig eine Bibliothek 
für die Gesellschaft ist», fährt Um -
bricht fort und verweist darauf, dass 
man ein niederschwelliges Bildungs -
angebot für alle ist. Zumal man mit 
der Anbindung an die benachbarte 
Schule direkt mit dem Nachwuchs 
verbunden ist. So kommen 900 Kinder 
regelmässig in den Kontakt mit neuen 
und alten Medien.

Und warum sollte man sich nun un -
bedingt eine Bibliothekskarte holen? 
«Weil man nie so günstig zu Wissen 
und sozialen Kontakten kommt», be -
tont Gabi Umbricht noch einmal. 
Beide Co-Leiterinnen machen ihren 
Job leidenschaftlich gerne, aber 
manchmal sei es auch schwer, wenn 
neue Ideen am Budget scheitern.

GEBÜHRENÄNDERUNG

Die Jahresabonnementsgebühren 
der Bibliothek Windisch richten 
sich seit dem 1. Januar nach dem 
genutzten Angebot. Bisher setzte 
man auf einen Einheitspreis für 
alle Angebote, neu lassen sich 
diese beliebig kombinieren. Dazu 
zählen: physische Medien vor Ort 
in der Bibliothek, elektronische 
Medien auf ebookplus.ch und 
Streaming von Filmen, Serien und 
Dokus auf filmfriend.ch. Die Preise 
bewegen sich zwischen 30 und 45 
Franken pro Jahr für Einheimische 
und 40 bis 55 Franken pro Jahr für 
auswärtige Erwachsene. Zuletzt 
wurden die Gebühren 2018 ange-
passt. Seitdem ist das Angebot 
stetig erweitert worden.

Laura Schnellmann und Gabi Umbricht in einem der Lesebereiche der Bibliothek � BILD: SMA

WINDISCH

Kommissionen, 
Räte und Büros
An der konstituierenden Sitzung des 
Einwohnerrates wurden am 14. Januar 
die Mitglieder des Einwohnerrates und 
der Steuerkommission für die Amtspe -
riode 2026/2029 in Pflicht genommen. 
Ebenfalls standen die Wahlen für das 
Einwohnerratsbüro, die Finanz- und 
Geschäftsprüfungskommission sowie 
für das Wahlbüro an. Als Einwohner -
ratspräsidentin wurde Elsbeth Hof -
männer (Die Mitte) gewählt. Sie bildet 
zusammen mit Paul Bitschnau (SP) als 
Vizepräsident sowie Tim Ottiger (SVP) 
und Florian Kurmann (GLP) als Stim -
menzähler das Einwohnerratsbüro. In 
die Finanz- und Geschäftsprüfungs -
kommission (FiGPK) wurden die fol -
genden Personen gewählt: Ueli Widmer 
(SP), Michael Hausherr (Die Mitte), 
Erik Herlyn (GLP) und Wolfgang Neu -
mann (EVP). Die FiGPK besteht in der 
Regel aus sieben Personen. Davon 
muss die Mehrheit aus dem Einwoh -
nerrat stammen. Somit fehlen aktuell 
drei Mitglieder aus dem Einwohnerrat, 
die sich für die Arbeit in der FiGPK zur 
Verfügung stellen. � GA

LE S E R B R I E F E

	■ Für Windisch gibt es nichts zu lachen
Wenn ich mir die fröhliche Stimmung 
auf dem Gemeinderatsfoto anlässlich 
der Budgetorientierung anschaue, 
muss ich wegen meines Neins zum 
Budget 2026 kein schlechtes Gewis -
sen haben. Und wenn ich mir die Bau -
tafel beim Neubau des Dohlenzelg-
Schulhauses ansehe, wo kein einziges 
Windischer Unternehmen aufgeführt 
ist, dann erst recht nicht. Die Bautafel 
ist der Spiegel für den unterdurch -
schnittlichen Steuerertrag der Ge -
meinde Windisch. Von den 36 Millio -
nen Franken Baukosten fallen zwar 
Steuern an, jedoch nicht für die Ge -
meinde Windisch. Die Städte und Ge -
meinden der auswärtigen Unterneh -
men freuen sich sicher über den Win -
discher Zustupf. 
� HEINZ SCHÜTZ, WINDISCH

	■ Ein Nein bedeutet Stillstand
Bei der Diskussion um das Budget 
2026 geht es nicht nur um Zahlen, 
sondern um ganz konkrete Folgen für 
den Alltag in Windisch. Ein Nein mag 
auf den ersten Blick konsequent wir -
ken, bedeutet aber vor allem Still -
stand – und dieser trifft nicht abs -
trakte Posten, sondern Menschen. 

Wenn kein Budget angenommen wird, 
geraten Angebote unter Druck, die für 
das Zusammenleben in der Gemeinde 
wichtig sind. Besonders betroffen 
sind Kinder und Jugendliche. Schulen 
müssen bereits heute mit knappen 
Mitteln auskommen, zusätzliche Unsi -
cherheit verschärft die Situation wei -
ter. Statt immer wieder darüber zu 
diskutieren, was gestrichen werden 
könnte – Bibliotheken, Freizeitange -
bote oder Treffpunkte – sollte man 
sich fragen, was Windisch als Ge -
meinde lebenswert macht. Wer hier 
spart, spart nicht effizient, sondern 
beschädigt das soziale Gefüge. Ein 
Budget ist kein Wunschkonzert, son -
dern eine Arbeitsgrundlage. Das vor -
liegende Budget ist sicher kein Glanz -
stück, aber es ermöglicht der Ge -
meinde, handlungsfähig zu bleiben. 
Ein Nein löst keine Probleme – es ver -
lagert sie und verschärft sie.
� STÉPHANIE KLEINER, WINDISCH

	■ Budget in Windisch
Mit dem Motto «Win-Win-Windisch» 
des Jugendfests vor ein paar Jahren 
werben die bürgerlichen Parteien für 
ihr Anliegen, das «grosse Budget», 
wie sie es nennen, abzulehnen. Doch 

Windisch ist eine aufstrebende Ge -
meinde mit 8000 Einwohnenden und 
hat ein Budget von rund 36 Millionen 
Franken. Was soll daran falsch sein? 
Für die Ablehnung des Budgets wird 
auch mit dem Satz geworben: «Heute 
sparen für die Generationen von mor -
gen.» Auf der Website der Budget
gegnerinnen und -gegner ist dazu ein 
Vorschlag zu lesen: Man könne beim 
baulichen Unterhalt der Gemeindelie -
genschaften sparen. Für alle, die sich 
fürs Bauen interessieren ist damit 
klar: Werden Arbeiten für den bauli -
chen Unterhalt nicht gemacht, wenn 
sie nötig sind, wird das am Ende viel, 
viel teurer. Das haben wir in Windisch 
mehrfach bei den Schulhäusern, aber 
auch bei der Bossartschüür erlebt. 
Das würde bedeuten, dass wir Ausga -
ben auf spätere Generationen über -
tragen würden. Das möchte ich nicht, 
darum stimme ich überzeugt Ja zum 
Budget 2026. � MIRJAM AEBISCHER,  
� EINWOHNERRÄTIN, WINDISCH

	■ Ja zum Budget 2026 von Windisch
Die SVP, Die Mitte und die FDP sind 
überzeugt, dass grosse Einsparungen 
am Budget 2026 auch ohne wesentli -
che Einbussen beim Leistungsange -

bot der Gemeinde möglich sind. Indem 
wir auf das eine oder andere verzich -
ten, soll für kommende Generationen 
in Windisch gespart werden. Auf der 
Website der Bürgerlichen Vereini -
gung Windisch werden dann gerade 
mal zwei Sparvorschläge präsentiert. 
Die grösste Einsparung soll mit pau -
schalen Kürzungen beim Unterhalt 
(ein Klassiker in Windisch) erreicht 
werden. So wird wohl nicht für unsere 
Kinder gespart, sondern auf Kosten 
der nächsten Generation. Die Diskus -
sion im Einwohnerrat über die Spar -
anträge aus der SVP und der Mitte an 
der letzten Sitzung vor den Wahlen 
(ein Schelm, wer Böses denkt) hat ge -
zeigt, dass ein Gemeindebudget nicht 
schnell mal übers Wochenende ge -
schrieben werden kann. Deshalb 
stimme ich am 8. Februar Ja für das 
von der Gemeinde ausgearbeitete 
Budget, das zwar alles andere als aus -
geglichen ist, dafür aber realistisch.
� PIA STAMMLER, WINDISCH
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